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Wasseraufbereitung und Abwasser – unser aller Proble m

In Deutschland verbraucht jeder Mensch täglich ca. 130 Liter Wasser. Davon werden jedoch 
nur rund drei Liter in Form von Getränken oder bei der Speisenzubereitung verwendet. 98 
Prozent des Wassers fließt demnach mit einer Vielzahl von Zehr-, Nähr- und Schadstoffen 
belastet direkt in die Kanalisation. 

Aber nicht nur die im Haushalt benötigte Wassermenge findet sich in den Kanalisationen ein, 
sondern auch die Abwässer der Industriebetriebe. Dazu kommen noch die zusätzlichen 
Belastungen der Abwässer durch die intensive Düngung in der Garten- und Landwirtschaft 
sowie die mit nicht unerheblichen Emissionsschadstoffen belastete Regenmenge. 

Immer schärfere Gesetze und Verordnungen auf nationaler und europaweiter Ebene zwingen 
die Kommunen und die Industriebetriebe zu immer umfangreicheren und kostenintensiveren 
Wasseraufbereitungstechniken. Zu Klärmaßnahmen, die optimal und wirtschaftlich die 
bestehenden Klärprobleme lösen sollen. Die Rohwasserbeschaffenheit und Vielzahl der 
verschiedensten Abwasserqualitäten und Abwassermengen führt deshalb zwangsläufig zu 
völlig individuellen und z.T. völlig neuen Verfahrensvarianten.

• Vor-Ort-Untersuchungen

• Datenauswertung

• Grundlagenermittlung

• Gutachten

• Verfahrensentwicklung

• Inbetriebnahme + Optimierung

• Betreuung des Anlagenbetriebes
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Praxisorientiert, intelligent, kostengünstig

Das PIK befasst sich deshalb in erster Linie mit der Verfahrensentwicklung und -optimierung 
im Bereich der Wasseraufbereitung, kommunalen Abwasserreinigung sowie der Industrie-
abwasserbehandlung oder der Behandlung von kontaminiertem Grundwasser. Den 
wissenschaftlichen Hintergrund liefert der enge Kontakt zu Universitäten und technischen 
Hochschulen, sowie die Betreuung von Versuchsanlagen und Forschungsprojekten. 
Hochqualifizierte Fachingenieure entwickeln ständig neue Verfahrenswege und optimieren 
bestehende Klärverfahren.

Die intensive Zusammenarbeit mit Ingenieurbüros, mit Kommunen und Privatunternehmen 
macht die neusten Forschungsergebnisse in der Praxis umsetzbar.

Unser Ziel ist es, das jeweils leistungsfähigste Verfahren unter Berücksichtigung der 
allgemein anerkannten Regeln der Technik sowie dem Stand der Technik zu ermitteln. Das 
PIK bietet somit Problemlösungen für die zunehmend anspruchsvolleren Prozessführungen 
kommunaler Klärwerke und die Behandlung spezieller, hochbelasteter Industrieabwässer.

Vorher… …nachher
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Partnerschaftlich, innovativ, konsequent

Neben der Entwicklung neuer Verfahrenstechnologien 
beschäftigt sich das PIK mit Beratungsaufgaben und 
Gutachten der unterschiedlichsten Art. Wir verstehen uns 
hierbei als Partner der Kommunen und Industrie. Wir 
ermitteln durch unsere spezifischen Untersuchungs-
methoden und Messreihen Daten, welche für neue 
Konzeptionen genutzt und direkt in innerbetrieblichen 
Entscheidungsprozessen Verwendung finden können. Bei 
Problemfällen steht Dr.-Ing. H.-O. Günter als von der IHK 
Lübeck öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger 
zur Verfügung.

Mit kreativen Ideen und neuen Impulsen 
Wasser wirtschaftlich verwenden

und eine saubere Umwelt schaffen.

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt besteht in der Schulung und 
Weiterbildung von Mitarbeitern. Wir veranstalten deshalb 
Vortragsreihen und Fachtagungen um das komplexe Thema 
„Klärtechnik“.

Alle von uns eingeleiteten und betreuten Maßnahmen haben jedoch immer eines zum Ziel:



Unser Leistungsangebot

Intensivmessreihen zur 
Grundlagenermittlung mit 
Kapazitätsnachweis

Langfristige Betreuung des 
Anlagenbetriebes durch regelmäßige 
Vor-Ort-Termine und Bereitstellung 
eines Notdienstes

Durchführung von 
Simulationsrechnungen 
zur Bemessung und 
Prozessoptimierung

Durchführung von statischen und 
dynamischen Abbaubarkeits-
untersuchungen im eigenen Labor

Sauerstoffeintragsmessungen

Gutachten für 
Umweltverträglichkeits-
untersuchungen

Mikroskopische Untersuchungen

Aufbau und Betreuung von 
Versuchsanlagen im Labormaßstab 
und halbtechnischen Maßstab zur 
Ermittlung geeigneter Verfahrens-
techniken und Bemessungsparameter

Wissenschaftliche Begleitung 
bei Inbetriebnahme und 
Verfahrensoptimierung 
kommunaler Kläranlagen

Unterstützung bei der Indirekteinleiter-
überwachung, ermitteln von Schadstoff-
emittenten durch Kanalspione, repräsen-
tative Probenahmen, Mengenmessung, 
Analytik einschließlich Begutachtung

Sachverständigengutachten, von 
der IHK Lübeck öffentlich bestellter 
und vereidigter Sachverständiger: 
Dr.-Ing. H.-O. Günter

Produktionsorientierte Optimierung 
von Abwasserbehandlungsanlagen bei 
Industriebetrieben, Wasserrecycling
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• Beratung bei Betriebsproblemen und 
verfahrenstechnische Optimierung: 
Stabiler Betrieb, bestmögliche Ablaufwerte.

• Betriebskostenminimierung hinsichtlich 
Energie- und Verbrauchsmitteleinsatz.

• Nutzung der Betriebserfahrung von
anderen Kläranlagen

• Qualitätssicherung des 
Kläranlagenlabors der
Kläranlage, Deutung von 
Analyse- und Meßergebnissen.

• Schulung des Betriebspersonals

• Rechtliche Absicherung des Betreibers, 
welcher gemäß § 7a WHG vom 19.08.2002 die 
Kläranlage nach dem Stand der Technik zu 
betreiben hat.

Betreuung des 
Anlagenbetriebes

Abwassertagesmengen und Niederschläge  1999 - 3/200 3
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Veröffentlichungen (1/2)

2009   Einfeldt J., Hesse M., Hilgendorf L., Sklarski D.:
Probebetrieb und Leistungstest der 2-stufigen Biofiltration des ZKW Lübeck, 21. Fachtagung “Norddeutsche Tagung für 
Abwasserwirtschaft und Gewässerschutz” am 22./23. April 2009, Tagungsband 2009, Hrsg: Fachhochschule Lübeck, S. 77-86

2008 Einfeldt J. :
Schlammbettreaktoren zur nachgeschalteten Denitrifikation: Bemessung, Betrieb und Modellierung, Dissertation, Hamburger
Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 65

2007 Einfeldt J., Günter H., Hilgendorf L., Thyen E.:
ZKW Lübeck: Neubau einer Biofiltration und verfahrenstechnische Integration, 19. Fachtagung “Norddeutsche Tagung für 
Abwasserwirtschaft und Gewässerschutz”, Hamburger Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 60, S. 95-104

2007 Günter H., Einfeldt J., Silem A.:
Fadenorganismen in Hoch- und Schwachlastbelebung der Kläranlage Flensburg, Norddeutsches Symposium Microthrix II: 
Neueste Erkenntnisse zum Betrieb von Belebungsanlagen unter erschwerten Bedingungen - Schaum, Schwimm- und
Blähschlamm, 01.02.2007 in Bad Bramstedt

2006 Einfeldt J., Günter H.:
Ausbaubegleitende Betriebsoptimierung der Kläranlage Flensburg, 18. Kolloquium und Fortbildungskurs zur
Abwasserwirtschaft, Hamburger Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 57, S. 49-60

2006 Silem A., Günter H., Einfeldt J., Boualia A.:
The occurrence of mass transport processes during the leaching of amygdalin from bitter apricot kernels: Detoxification and 
flavour Improvement, Int. Journal of Food Science and Technology 2006 (41) Nr.2, S. 201-213

2004 Einfeldt J., Günter H., Silem A.:
Grundwasserbehandlung bei der Sicherung von Industriebrachen: Strategien zur Inbetriebnahme und Anlagenoptimierung,  
16. Fachtagung “Norddeutsche Tagung für Abwasserwirtschaft und Gewässerschutz”, Hamburger Berichte zur 
Siedlungswasserwirtschaft Band 45, S. 213-230

2004 Einfeldt J., Günter H., Dorias, B., Drews, D.:
Schneckenbefall bei Nitrifikationstropfkörpern, KA - Abwasser, Abfall 2004 (51) Nr.1, S. 44-47

2002 Einfeldt J., Günter H., Sekoulov I.:
Verfahrensoptimierung mehrstufiger Abwasserreinigungssysteme am Beispiel der  Kläranlage Flensburg,  15. Fachtagung
“Norddeutsche Tagung für Abwasserwirtschaft und Gewässerschutz”, Hamburger Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft 
Band 40, S. 193-200

2002 Günter H., Einfeldt J.:
Umgang mit Analysendaten auf der Kläranlage - Sinn und Unsinn, 14. Kolloquium und Fortbildungskurs zur 
Abwasserwirtschaft, Hamburger Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 39, S. 124-131

2001 Buß S., Einfeldt J., Günter H., Sekoulov I.:
Schlammbettreaktoren zur Denitrifikation mit Überschußschlamm auf der KA Flensburg:  Verfahrenskonzept, Bemessung, 
Betriebsergebnisse, 14. Fachtagung “Norddeutsche Tagung für Abwasserwirtschaft und Gewässerschutz”, Hamburger Berichte 
zur Siedlungswasserwirtschaft Band 33, S. 99-108

2001 Günter H.:
Abwasserbehandlung, Abwasserableitung, Überwachung, 13. Kolloquium und Fortbildungskurs zur Abwasserwirtschaft, 
Hamburger Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 32, S. 71-78

2000 Werner T., Buß S., Günter H., Einfeldt J.:
Current State and Modern Approaches of Wastewater Treatment in Germany, International Symposium on Industry and City 
Environmental Protection, 12.-14.12.2000, Xian, China

2000 Buß S., Einfeldt J., Günter H., Sekoulov I.:
Nachgeschaltete Denitrifikation in Schlammbettreaktoren, 13. Fachtagung “Weitergehende Abwasserreinigung als Beitrag zum 
Schutz von Nord- und Ostsee”, Hamburger Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 31, S. 235-242
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Veröffentlichungen (2/2)

1999 Buß S., Eckerbusch G., Einfeldt J., Günter H., Werner T.:
Betriebserfahrungen aus der Behandlung eines einseitig hochbelasteten Industrieabwassers mit dem SBR-Verfahren, 
12. Fachtagung “Weitergehende Abwasserreinigung als Beitrag zum Schutz von Nord- und Ostsee”, Hamburger Berichte zur 
Siedlungswasserwirtschaft Band 29

1998 Buß S., Werner T., Günter H., Einfeldt J.:
Review of the Wastewater Treatment Plant Burg at Isle Fehmarn, 2nd International Black Sea Conference, 21.-23.10.98, 
Varna, Bulgaria

1997 Behrendt J., Günter H., Oldenburg M., Brinke-Seiferth S., Sekoulov I.:
Auslegung von belüfteten Festbettreaktoren zur Nitrifikation, 15. DECHEMA-Jahrestagung der Biotechnologen, 
4.-6.03.1997 in Münster

1997 Günter H., Sekoulov I.:
Bemessungsansatz für überstaute Festbettreaktoren zur Nitrifikation, awt abwassertechnik 48, Nr. 2, S.42-45

1996 Günter H.:
Beitrag zum Einsatz von überstauten Festbettreaktoren zur Nitrifikation, Dissertation, Hamburger Berichte zur
Siedlungswasserwirtschaft Band 19

1995 Günter H., Buß S.:
Technische und wirtschaftliche Betrachtung von Klärsystemen mit Belebung und Festbettreaktoren, 8. Fachtagung
“Weitergehende Abwasserreinigung als Beitrag zum Schutz von Nord- und Ostsee”, Hamburger Berichte zur 
Siedlungswasserwirtschaft Band 17

1994 Buß S., Einfeldt J., Günter H., Werner T.:
Upgrading of Wastewater Treatment Plants to Achieve Advanced Standards Concerning Nutrient Removal, Wat.Sci.Tech. 
Vol. 29, No. 12, pp 49-58

1994 Buß S., Günter H., Sekoulov I.:
Erfahrungen bei der Inbetriebnahme der 2-Stufen-Filtration auf der Kläranlage Priwall, 7. Fachtagung “Weitergehende 
Abwasserreinigung als Beitrag zum Schutz von Nord- und Ostsee”, Hamburger Berichte zur Siedlungswasserwirtschaft Band 15

1993 Einfeldt J., Günter H.:
Umweltentlastungskonzept für die Lebensmittelindustrie, Wasser und Boden 45, Nr. 10, S. 785-790
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Inbetriebnahme und Optimierung von Anlagen 
zur Grundwasseraufbereitung

Ein Problem bei der Nutzung ehemaliger Industrieflächen 
sind oft Altlasten und deren Kontakt mit dem Grundwasser. 
Durch eine geeignete Fassung, Bewirtschaftung und 
Behandlung des Grundwassers muss dieser Emissionspfad 
überwacht werden, damit eine Gefährdung der Umwelt und 
der Trinkwasserversorgung durch belastete Grundwässer 
ausgeschlossen wird.

Bei der Ex-situ-Behandlung wird das Grundwasser entsprechend hydrogeologischer 
Untersuchungen über Brunnen abgepumpt und je nach Schadstoff in unterschiedlichen 
Anlagen gereinigt. Dabei kann das gesamte Spektrum der physikalischen, chemischen oder 
biologischen Abwasserreinigung zum Einsatz kommen. Immer wieder stellt sich jedoch 
bereits während der Inbetriebnahme einer Behandlungsanlage heraus, dass die Eigen-
schaften des zu behandelnden Wassers stark schwanken oder sich so verändern, dass die 
ursprünglich vorgesehene Verfahrenstechnik angepasst werden muss.

Eine zügige wirtschaftliche Projektabwicklung erfordert daher zielgerichtete Vorunter-
suchungen im Labor und ein flexibles, modulares Anlagenkonzept, mit dem angemessen auf 
die Schwankungsbreite erwarteter Betriebsergebnisse reagiert werden kann. Nur so lassen 
sich Investitionsrisiken für den Auftraggeber oder den Anlagenlieferanten frühzeitig erkennen 
und minimieren. Eine intensive chemie-ingenieurtechnische Betreuung, deren Umfang von 
der Festlegung wirtschaftlicher Betriebsparameter bis hin zur Anpassung der Verfahrens-
technik und Anlagentechnik während der Inbetriebnahmephase reicht, ist für langfristig 
tragbare Betriebskosten des Anlagenbetreibers unerlässlich, wie die nachfolgenden Beispiele 
in der Vergangenheit gezeigt haben.
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Das Areal befand sich in gewerblicher Nutzung seit 1905, 
zuerst als Kokerei und Eisenhütte, dann als Kupferhütte und 
schließlich als Zinkhütte. 
Im zu behandelnden Grundwasser sind organische Stoffe 
wie PAK, BTX, Phenole sowie Schwermetalle wie Zink und 
Kupfer enthalten

Vorgehen bei der Optimierung
Bestandsaufnahme zur Beurteilung der Grundwasserzusammensetzung und der Leistung der 
einzelnen Reinigungsschritte. Ermittlung der Schwachpunkte: Große Schwankungen einiger 
Grundwasserkenngrößen, Gleichgewichtsverschiebungen aufgrund eines intermittierenden 
Betriebes, sehr hohe Wasserhärte, unerwünschte chemische Ausfällung in den 
Ionenaustauschern. 
Laborversuche zur chemischen Stabilisierung des Grundwassers mit Variantenvergleich. 
Erstellung eines Vorbehandlungskonzeptes zum Schutz der Ionenaustauschstufe. 
Ausführung der vorgeschlagenen Änderungen aus Platzgründen auf sehr engem Raum. 
Feldversuche zur Übertragung der Untersuchungsergebnisse. 

Ergebnisse
Einhaltung der Schwermetalleinleitgrenzwerte. 
Erhöhung der Betriebsstabilität, Drastische Verl-
ängerung der Ionenaustauscher-Standzeiten, 
Betriebskostenreduzierung.

Nach Inbetriebnahme der Grund-
wasserbehandlung kam es zu einer 
unerwartet schnellen Leistungs-
abnahme der vorhandenen Ionen-
austauscher, was zu sehr kurzen 
Standzeiten und kostspieligem 
Austausch des Adsorptionsmittels 
führte. 

Metallhüttengelände Lübeck-Herrenwyk
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Werksgelände einer Glasschleiferei. 
Boden und Grundwasserkontamination durch 
LHKW, BTEX, MKW, PAK und Vinylchlorid. 
Zusätzlich finden sich im Grundwasser Eisen, 
Mangan, Zinn, Nickel und Barium. 

Das ursprüngliche Grundwassersanierungskonzept sah die Oxidation und Fällung/Flockung 
der vorhandenen Schwermetalle in einer ersten Stufe vor. Die Schlammkonditionierung sollte 
durch Schwerkraftentwässerung in einer Sackanlage erfolgen.
Für die Entfernung der organischen Belastung war ein Strippverfahren vorgesehen, ergänzt 
durch eine Aktivkohleadsorption für verbleibende Belastungen. In einer letzten Behandlungs-
stufe sollte durch Ionentausch die Elimination restlicher anorganischer Verbindungen 
erfolgen. 

Vorgehen bei der Inbetriebnahme und Anpassung des V erfahrens
Aus Platzgründen war ein sehr kompakter Aufbau der Anlage vorgesehen. Daher wurden 
zuerst die Bedingungen für eine gleichzeitige Elimination der vorhandenen Schwermetalle 
überprüft. Durch Vorverlegung des Ausstrippens konnte die Oxidation der Schwermetalle mit 
Luftsauerstoff durchgeführt werden. Durch das teilweise Ausstrippen des Kohlendioxids 
während der Belüftung konnte die Kinetik der Oxidation unterstützt und eine gewisse 
Enthärtung erzielt werden. Die Enthärtung war auch notwendig, um den Auflagen einer 
kostengünstigeren Direkteinleitung zu genügen. Die ursprünglich vorgesehenen Chemikalien 
wie Schwefelsäure und Wasserstoffperoxid konnten zusätzlich eingespart werden. 

Nach Bestimmung einer Grundeinstellung wurde die Anlage in Betrieb genommen. 
Feldversuche zur Prüfung des neuen Behandlungskonzeptes wurden dann durchgeführt. 
Dabei wurde auch die Betriebsstabilität getestet und verbessert.

Inbetriebnahme einer Grundwasserbehandlung in Bayre uth
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Die Tiefbauarbeiten im grundwassergefüllten Boden 
beim Bahntunnelbau am Gotthard (Tessin, Schweiz) 
erforderten eine Aufbereitung des abgepumpten 
Grundwassers.
Zum Zeitpunkt der Planung der Wasserbehandlungs-
anlage gab es für die wesentlichen Belastungspara-
meter nur Prognosen. Feststoffe, pH-Wert, Puffer-
vermögen und Temperatur des zu erwartenden 
Abwassers variieren dabei stark. Nitrit als 
Zersetzungsprodukt des eingesetzten Flüssigspreng-
stoffes würde sicherlich die Hauptbelastung der 
anfallenden Abwässer darstellen. 

Das Verfahrenskonzept sollte im Wesentlichen aus 
Rückhaltebecken, Ölabscheider, Flockung, Absetz-
becken, Neutralisation, Nitritbehandlung, Aktivkohle-
filtration, Kühlung und Schlammentwässerung 
bestehen. 
Die Betriebsbedingungen der großtechnischen 
Flockung/Sedimentation und der Nitritbehandlung 
wurden zuvor durch Laborversuche abgesichert. 

Wasserbehandlung beim Bau des Gotthard-Basistunnels

Untersuchungsergebnisse
Die Karbonat- und Gesamthärte des feststofffreien Abwassers ist so niedrig, dass eine 
vollständige Sedimentation der Feststoffe nicht zielführend ist. Da bei der weiteren 
Behandlung des Wassers eine pH-Regelung erforderlich ist, ist für eine gute Regelung eine 
minimale Pufferkapazität notwendig. 
Eine biologische Nitritumwandlung ist aufgrund örtlicher Gegebenheiten (Nährstoffmangel im 
Wasser, mögliches Ausbleiben des Wasseranfalls) auszuschließen. Chemisch kann die 
Nitritelimination sowohl durch Oxidation als auch durch Reduktion durchgeführt werden. Bei 
der späteren Verfahrensfestlegung war neben der Wirtschaftlichkeit eine Reihe von Faktoren 
wie z.B. Arbeitssicherheit, Handhabung, Betreuung, Nachbehandlung usw. zu 
berücksichtigen.
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Betreiber: Entsorgungsbetriebe Lübeck
Ausbaugröße: 640.000 EWB60

Zeitraum: 1990 bis 1992, 2003 - 2004 und seit 2006

Rahmen:
Das ZKW Lübeck wurde von rd. 400.000 EWB60 auf 640.000 EWB60 erweitert zur 
Verbesserung der Reinigungsleistung nach dem Dringlichkeitsprogramm des Landes 
Schleswig-Holstein (z.B. Gesamtstickstoff < 10 mg/l und Phosphor < 0,5 mg/l) unter 
wissenschaftlicher Begleitung der TU Hamburg-Harburg.

Verfahrenstechnik:
Mechanische Vorreinigung, Nitrifikation, Denitrifikation, zweistufige Filtration mit 
Restnitrifikation und Restdenitrifikation, anaerobe Schlammbehandlung mit 
Gasverwertung im BHKW

Tätigkeiten des PIK:
Betrieb einer halbtechnischen Versuchsanlage, Belastungsermittlungen als Grundlage 
zur Festlegung erforderlicher Betriebsumstellungen bei Inbetriebnahme der 2-Stufen-
Filtration, Begleitung des Probebetriebes und Überwachung des Leistungsnachweises 
der 2-Stufen-Filtration, Technische und wirtschaftliche Betriebsoptimierung des 
Verfahrenskomplexes Kaskadenbelebung / 2-Stufen-Filtration.

Zentralklärwerk Hansestadt Lübeck
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Kläranlage Flensburg

Betreiber: Stadt Flensburg
Ausbaugröße: 224.000 EWB60

Zeitraum: 1994 und 1999 - 2007

Rahmen:
Die Kläranlage Flensburg wurde ausgebaut zur Verbesserung der Reinigungs-
leistung nach dem Dringlichkeitsprogramm des Landes Schleswig-Holstein (z.B. 
Gesamtstickstoff < 10 mg/l und Phosphor < 0,5 mg/l) unter wissenschaftlicher 
Begleitung der TU Hamburg-Harburg.

Verfahrenstechnik:
Mechanische Vorreinigung, 2-straßige biologische Reinigung in Schwachlast- und 
Hochlastbelebung, Nitrifikationstropfkörper, Schlammbettreaktor zur nach-
geschalteten Denitrifikation, separate Trübwassernitrifikation, zweistufige Filtration 
mit Restnitrifikation und Restdenitrifikation, anaerobe Schlammbehandlung mit 
Gasverwertung im BHKW

Tätigkeiten des PIK:
Intensivmessreihe mit Indirekteinleiteruntersuchung, Inbetriebnahme und 
Optimierung der Tropfkörper-Schlammbettreaktor-Stufe, Begleitung der 
Inbetriebnahme und des Probebetriebes der 2-Stufen-Filtration, Unterstützung des 
Kläranlagenbetriebs.
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Kläranlage Bad Segeberg

Betreiber: Zweckverband Mittelzentrum Bad Segeberg-Wahlstedt
Ausbaugröße: 80.000 EWB60

Zeitraum: 1990 – 1991

Rahmen:
Erweiterung von 50.000 EWB60 auf 80.000 EWB60, Verbesserung der 
Reinigungsleistung nach dem Dringlichkeitsprogramm des Landes Schleswig-
Holstein (z.B. Gesamtstickstoff < 10 mg/l und Phosphor < 0,5 mg/l) unter 
wissenschaftlicher Begleitung der TU Hamburg-Harburg.

Verfahrenstechnik:
Mengenausgleich, Mech. Vorreinigung, Nitrifikation, Kaskaden-Denitrifikation, 
separate Trübwassernitrifikation, zweistufige Filtration mit Restnitrifikation und 
Restdenitrifikation, anaerobe Schlammbehandlung mit Gasverwertung im BHKW

Tätigkeiten des PIK:
Betrieb einer halbtechnischen Versuchsanlage



Privatinstitut für Klärtechnik GmbH

Kläranlage Bad Bramstedt

Betreiber: Stadt Bad Bramstedt
Ausbaugröße: 80.000 EWB60

Zeitraum: 1996 – 2001

Rahmen:
Erweiterung von 75.000 EWB60 auf 80.000 EWB60, Verbesserung der 
Reinigungsleistung nach dem Dringlichkeitsprogramm des Landes Schleswig-
Holstein (z.B. Gesamtstickstoff < 10 mg/l und Phosphor < 0,5 mg/l).

Verfahrenstechnik:
Mech. Vorreinigung, Nitrifikation, Denitrifikation, Filtration, anaerobe Schlamm-
behandlung
Anteil industrieller Indirekteinleiter, insbesondere Schlachthof, mehr als 30 %

Tätigkeiten des PIK:
Belastungsermittlungen und mehrere Untersuchungen im Rahmen  der Indirekt-
einleiterüberwachung



Privatinstitut für Klärtechnik GmbH

Kläranlage Ratzeburg

Betreiber: Stadt Ratzeburg
Ausbaugröße: 25.000 EWB60 (mit Erweiterungsoption auf 34.000 EWB60)
Zeitraum: 2006 - 2007

Rahmen:
Verlegung des Standortes in zentraler Ortslage am Ratzeburger See an den 
Stadtrand, Erweiterung der Reinigungskapazität und Verringerung der 
Schmutzfrachten in den Ratzeburger See.

Verfahrenstechnik:
Mechanische Vorreinigung, Nitrifikation, Kaskaden-Denitrifikation, Zwei-Stufen-
Filtration mit Restnitrifikation und Restdenitrifikation, UV-Desinfektion, anaerobe 
Schlammbehandlung mit Gasverwertung im BHKW

Tätigkeiten des PIK:
Sauerstoffeintragsmessung, Überwachung des Leistungsnachweises der 2-Stufen-
Filtration



Privatinstitut für Klärtechnik GmbH

Kläranlage Radegast

Betreiber: Zweckverband Radegast
Ausbaugröße: 19.400 EWB60 , mit Erweiterungsoption auf 22.000 EWB60

Zeitraum: 2005

Rahmen:
Kläranlagen-Erweiterung des Zweckverbandes Radegast

Verfahrenstechnik:
Mechanische Vorreinigung, 3 SBR-Reaktoren, anaerobe Schlammbehandlung mit 
Gasverwertung im BHKW 
Erhöhte Einleitungsanforderungen mit Grenzwerten für Phosphor Pges � 1,5 mgP/l , 
Stickstoff Nges � 15 mgN/l

Tätigkeiten des PIK:
Begleitung der Inbetriebnahme der Faulbehälterstufe, Optimierungsmaßnahmen im 
Bereich SBR-Betrieb



Privatinstitut für Klärtechnik GmbH

Kläranlage Gudow

Betreiber: Gemeinde Gudow
Ausbaugröße: 4.500 EWB60

Zeitraum: seit 2006

Rahmen:
Erweiterung einer vorhandenen Teichkläranlage auf 4.500 EWB60, Verbesserung 
der Reinigungsleistung in Anlehnung an das Dringlichkeitsprogramm des Landes 
Schleswig-Holstein (z.B. Gesamtstickstoff < 10 mg/l) zur Entlastung des 
Sophientaler Grabens.

Verfahrenstechnik:
Mechanische Vorreinigung, Nitrifikation, Denitrifikation, aerobe Schlamm-
stabilisierung

Tätigkeiten des PIK:
Kontinuierliche Betreuung des Kläranlagenbetriebes



Privatinstitut für Klärtechnik GmbH

Kläranlage Neversdorf

Betreiber: Amt Leezen
Ausbaugröße: 6.700 EWB60 /  8.200 EWB60

Bauzeit: Seit 1996

Rahmen:
Erweiterung einer vorhandenen Kläranlage von rd. 3.900 EWB60 auf 6.700 EWB60, 
Erheblicher Anteil von Abwasser aus der Lebensmittelindustrie.

Verfahrenstechnik:
Mechanische Vorreinigung, biologische Phosphorelimination, Nitrifikation, 
Denitrifikation

Tätigkeiten des PIK:
Erhöhung der Anschlussgröße von 6.700 auf 8.200 EWB60 in 2005, ohne Errichtung 
zusätzlicher Bauwerke, auf Grundlage von Betriebserfahrungen unter besonderer 
Berücksichtigung der Besonderheiten des industriellen Abwasserteilstromes.
Kontinuierliche Betreuung des Kläranlagenbetriebes


